
weisen der Genossen zum Parteileben beschäf
tigen. Dazu gehören zum Beispiel die inter
essantere Gestaltung der Mitgliederversammlun
gen, die Verbesserung der Zusammenarbeit von 
Parteileitung und Vorstand, eine umfassendere 
Information der Genossen und mehr Vorlauf 
in der Parteiarbeit. Zu dieser Satzung wer
den wir die Gruppenorganisatoren und ihre 
Stellvertreter, leitende Kader der LPG sowie 
die Genossen einladen, die bestimmte Vor
schläge zum Parteileben gemacht haben.

Gedanken zum Parteileben
Viele Genossen haben gefordert, die Mitglie
derversammlungen gründlicher vorzubereiten, 
damit sie den Genossen mehr für ihre tägliche 
politische Arbeit unter den Kollegen geben. 
Die Parteileitung sollte die Referenten besser 
anleiten, Wiederholungen schon bekannter 
Dinge vermeiden und vor allem darauf achten, 
daß konkrete Verbindungen zwischen den Be
schlüssen des Zentralkomitees und den Auf
gaben der LPG hergestellt werden.
Einige Genossen haben kritisiert, daß die 
Grundorganisation zu spät von wichtigen Ent
scheidungen erfährt, die von der Parteileitung 
und dem Vorstand behandelt wurden. Sie sind 
der Meinung, daß sich die Grundorganisation 
dazu Vorher einen einheitlichen Standpunkt er
arbeiten muß, daß sie daher rechtzeitig infor
miert werden sollte. Ebenso wichtig ist die 
Forderung, Probleme der perspektivischen Ent
wicklung gründlicher zu beraten, damit keine 
übereilten Entschlüsse gefaßt oder nichtdurch
dachte Maßnahmen festgelegt werden.
Eine andere Forderung, auf die die Partei
leitung in der Mitgliederversammlung Antwort 
geben muß, ist die nach konsequenterer Kon
trolle über die Durchführung der Beschlüsse
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sowie nach mehr Meinungsstreit in unseren 
Mitgliederversammlungen zu den Ergebnissen 
der politischen und praktischen Arbeit. Im Zu
sammenhang mit der Erhöhung des politisch- 
ideologischen Niveaus der Parteiarbeit erklär
ten sich acht Genossen bereit, die Kreisschule 
des Marxismus-Leninismus zu besuchen. 
Mehrmals wurde auch der Wunsch geäußert, 
mehr Möglichkeiten zu geben, um in persön
lichen Gesprächen mit Parteileitungsmitgliedern 
die Probleme und Fragen des einzelnen Ge
nossen darlegen und klären zu können. Andere 
Genossen machten die Parteileitung darauf auf
merksam, daß nur solche Parteiaufträge erteilt 
werden sollen, die realisierbar sind. Das wer
den wir künftig beachten, da wir viel mit 
zeitweiligen und langfristigen Parteiaufträgen 
arbeiten.
Viele Genossen machten sich berechtigte Ge
danken über die Zusammenarbeit zwischen 
Parteileitung und Vorstand und über das Ver
hältnis der leitenden Kader zueinander. Für 
eine große Genossenschaft, die sich über meh
rere Dörfer ausdehnt, spielt das kameradschaft
liche Zusammenwirken dieser leitenden Gre
mien eine besonders große Rolle. Wir werden 
uns überlegen, wie das einheitliche Herangehen 
von Parteileitung und Vorstand an die Auf
gaben der LPG und der Kooperation besser 
gewährleistet werden kann.
Diese Parteileitungssitzung wird die Schluß
folgerungen für die Verbesserung des inner
parteilichen Lebens zieihen, die dann in der 
Dezember-Mitgliederversammlung den Genos
sen erläutert werden sollen.
Zwei weitere Beratungen werden sich mit den 
Vorschlägen zur Entwicklung der Genossen
schaft befassen. Es sind insbesondere Fragen 
der Leitung der Arbeitskollektive, Wünsche hin-

nossen gut vorbereitet und ent
wickelten konstruktive Gedan
ken. Aus jedem Gespräch konn
te man entnehmen, wie sehr es 
den Genossen darum geht, das 
Parteileben zu aktivieren. Sie 
forderten, mehr und umfassen
der informiert zu werden, um 
aktiver bei der Vorbereitung 
von Beschlüssen und bei der 
Verwirklichung der Partei
beschlüsse tätig zu sein.

Die Qualität der Mitgliederver
sammlungen wurde in den letz
ten Monaten wesentlich erhöht. 
Sie sind zu Foren der Ausein
andersetzung und des Streit
gespräches geworden. Welche 
Methoden wandten wir an?

Die Hinweise, Vorschläge und 
Kritiken unserer Genossen wer
den in der Parteileitung regel
mäßig ausgewertet, und es 
kommt zu bestimmten Fest
legungen. Um der unüberhör
baren Forderung nach besserer 
Information, nach praxisverbun
dener Anleitung und nach spezi

fischen Aufgaben gerecht zu 
werden, erhalten die einzelnen 
Parteikollektive nach der Be
ratung der Parteileitung mit 
den Parteigruppenorganisatoren 
einen „Parteiinformator“. Das 
heißt, den Genossen wird schrift
lich mitgeteilt, mit welchen Pro
blemen wir uns im jeweiligen 
Monat befassen, welche Ma
terialien zu studieren sind, 
welche Veranstaltungen stattfin
den, unter welchem Thema die 
Wandzeitung neu zu gestalten 
ist usw.
Ein wichtiges Problem ist, die
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